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Neue globale CO₂-Regime als Herausforderung 
für die TA: Der Fall der „Complementary 
Currencies for Climate Change“ (4C) für CO₂-
Removal-Dienstleistungen

1. Einleitung

In diesem Beitrag möchte ich ein Thema aus dem Labor der Technikfolgenfor­
schung (TA) vorstellen, das nicht allein die Nebenfolgen technischer Lösungen, 
sondern auch die soziale Organisation der Handlungskoordination mit in den 
Blick nimmt. Gemeint sind Techniken/Technik zur Erreichung negativer Treib­
hausgas-Emissionen, das sogenannte „Carbon Dioxide Removal“ CDR (Smith et 
al. 2024).1 „Metaphorically speaking, CDR is needed to establish a planetary waste 
management system in order to reduce the cumulative stock of carbon in the 
atmosphere“ (Edenhofer et al. 2024, S. 5). Diese Idee hat in Hinblick auf natur­
basierte Methoden große Potenziale und wird gleichzeitig auch in anlagentechni­
scher Hinsicht weltweit experimentell erprobt. Im letzteren Fall sind die Kosten, 
der Energieverbrauch und der sonstige Ressourcenverbrauch signifikant (WRI 
2025). Zudem wird befürchtet, dass CDR (alle) Anstrengungen zur Unterlassung 
von CO₂-Emissionen unterminiert beziehungsweise notwendige Transformatio­
nen verzögert (Höglund et al. 2023).

CDR in all seinen Variationen berührt viele Theorien und Methoden, die 
in der TA in den vergangenen Jahren diskutiert wurden, zum Beispiel Vision 
Assessment bei der Vorstellung neuer globaler Regime, Systemanalyse in natur­
wissenschaftlicher und soziologischer Hinsicht in der Analyse der Strukturen und 
Prozesse natürlicher, technischer und sozialer Systeme, Long-Term-Governance, 
auf der Suche und Bewertung nach dauerhaften Lösungen, und schlussendlich 
ethische Reflexionen, da moralisch aufgeladene Entscheidungen getroffen werden 
müssen (Stichwort: Kompensation für das Unterlassen von CO₂-Emissionen).

In diesem Beitrag möchte ich Regime des CO₂-Managements vorstellen, die 
als Gegenpol zu dominanten globalen Regimen der entropischen Degradation 

1 Wir werden im Folgenden den Begriff des Kohlendioxids (CO2) durchgehend verwen­
den, wohlwissend, dass auch andere Gase für den Treibhaus-Effekt relevant sind.
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und der funktionalen Differenzierung agieren sollen (2). Diese Ideen sollen 
anschließend in die sachlichen, sozialen und zeitlichen Problemdimensionen 
eingeordnet werden, sprich Probleme der Unsicherheit langfristiger Engagements 
und Knappheit von Allgemeingütern, zu denen Mechanismen gefunden werden 
müssen, die Handlungsbereitschaft und Zielführung erlauben (3). Mit Anforde­
rungen für weitere TA-Forschung soll der Beitrag in einem Ausblick münden (4).

2. Globale CO₂-Regime

2.1. Nicht verfügbare globale Regime

Forschungen in der Atmosphärenphysik zeichnen ein Bild von der menschlichen 
Zivilisation als eine Entität (System, Zivilisation, Metabolismus, Superorganis­
mus), die Strukturen der beschleunigten entropischen Degradation, also der 
irreversiblen Vernutzung der vormals nutzbar gemachten Energie und Materie, 
geschaffen hat (Georgescu-Roegen 1986). Wenn in der Vergangenheit neue Mög­
lichkeiten der Verfügbarmachung von Energie und Materie der natürlichen Um­
welt abgerungen wurden, dann steigert sich gleichfalls die Rate des Konsums von 
Energie und Materie (Garrett 2012, S. 6). Während soziale Organisation und tech­
nische Innovationen die Gesamteffizienz im Verbrauch steigern (Ciotola 2023, 
S. 49), so hält die Nachfrage nach diesen Ressourcen Schritt. Dieser Zusammen­
hang ist zuerst mit dem „Jevons Paradox“ formuliert worden (Freire-González 
2023). Dass die Bedingung der Möglichkeit substanzieller Effizienzsteigerungen 
in heutigen Zeiten in der Entwicklung von Künstlicher Intelligenz (KI) gesehen 
wird (DENA 2024), demonstriert diesen Zusammenhang eindrücklich, da die 
Verwendung dieser Technologien selbst wieder einen enormen Ressourcenver­
brauch mit sich bringen.

Das andere ebenso relevante und dominante Regime ergibt sich aus der 
internen Differenzierung der Gesellschaft in soziale Funktionssysteme, die sich 
jeweils operativ abschließen, kognitiv aber offen bleiben für selektive Reize. Jedes 
Teilsystem stellt für das jeweils andere einen Teil einer operativ nicht erreichba­
ren Umwelt dar und kann nur nach eigenen Maßstäben auf Umweltereignisse 
reagieren. Die kommunikativen Elemente dieser Systeme werden durch spezielle 
Mechanismen und operative Prinzipien generiert wie binäre Codes, symbolisch 
generalisierte Medien, Selbst- und Fremdbeschreibungen, System-Umwelt-Bezie­
hungen, strukturelle Kopplungen und anderes mehr (Luhmann 1997a; Luhmann 
1997b). Aufgrund der internen Differenzierung der „menschlichen Zivilisation“ 
(Gesellschaft) lässt sich eine Reaktion „aus einem Guss“ nicht erwarten (Willke 
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2023; Nassehi 2024). Deshalb muss an den spezifischen Mechanismen der Funk­
tionsbereiche angesetzt werden (Luhmann 1986, S. 122).

Meine These lautet, dass sich die Wirkungen dieser Regime – die sich zudem 
wechselseitig stützen – nicht außer Kraft setzen lassen. Entropische Degradation 
und funktionale Differenzierung sind entscheidungsförmig nicht verfügbar. Es 
kann ihnen allenfalls durch neue globale Regime langfristig etwas entgegengesetzt 
werden. Für das Wirtschaftssystem passiert dies bereits seit einiger Zeit, als ein 
Bestandteil eines enorm vielfältigen Regimekomplexes (Keohane/Victor 2011), 
in dem in der Weltgesellschaft wiederum regional unterschiedlich ausgestaltete 
Regime der Bepreisung von CO₂ eingeführt wurden.

2.2. CO₂-Regime zur Reduzierung von Emissionen: „The stick“

In dem sogenannten „Social Costs of Carbon“-Modell werden negative Exter­
nalitäten menschlicher Aktivitäten adressiert, die durch eine Bepreisung einen 
Informationswert für wirtschaftliche Transaktionen erhalten: „Polluter pays“. Ak­
teure mit hohen CO₂-Emissionen in ihrer Geschäftigkeit müssen zum Beispiel 
im europäischen Regime European Union Emissions Trading System (EU-ETS) 
Zertifikate erwerben, die in Relation zu einer festgelegten Emissionen-Obergren­
ze über Zeit knapp werden. Die damit verbundene finanzielle Bürde soll bei 
den Teilnehmern Motivation generieren, um die eigenen Produktions- und Ope­
rationsweisen energieeffizienter und emissionsärmer zu gestalten, um Kosten zu 
sparen. Dieses Cap and Trade-System ist vielfach diskutiert und kritisiert worden. 
Der Preis für CO₂-Zertifikate sei zu gering angesetzt und erzeugen daher kaum 
Anreize, was in der zu langsamen und zu geringen Reduzierung von Emissionen 
resultiert (Green 2021). Durch die Trade-Möglichkeit ist ein Offset möglich und 
sorgt global für einen Wasserbett-Effekt (Perino 2018; Rosendahl 2019). Emis­
sionen verlagern sich dorthin, wo die Besteuerung geringer ist. Als regionales 
Regime sorgt es für Wettbewerbsnachteile gegenüber externen Unternehmen, 
weshalb diese immer wieder angepasst werden müssen, zum Beispiel durch 
kostenlose Zuteilung von Zertifikaten für wettbewerbsintensive Branchen, einer 
Grenzüberschreitungssteuer (Carbon Border Adjustment Mechanism CBAM), 
oder ein dynamisches Zertifikaten-Management (Marktstabilitätsreserve MSR). 
Dennoch zeigen Untersuchungen, wie eine direkte Taxierung wirksam einen 
gewünschten Effekt haben kann, mit der Einschränkung, dass sehr spezielle 
Voraussetzungen erfüllt sein müssen (Gugler et al. 2021). Um diesem Regime der 
negativen Externalitäten etwas entgegenzusetzen, denken Ökonomen über die 
Belohnung für „positive Externalitäten“ nach (Edenhofer et al. 2024).
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2.3. CO₂-Regime zur Entfernung von CO₂: „The Carrot“

Es bedarf der globalen Organisation von Anstrengungen, um die Konzentration 
von Treibhausgasen in der Atmosphäre auf ein vorindustrielles Niveau zu brin­
gen. Dazu müssen die Emissionen gestoppt werden, aber auch CO₂ aus der 
Atmosphäre entzogen werden (Edenhofer et al. 2024). Während Edenhofer und 
Kollegen noch recht konventionell über eine Möglichkeit der Förderung über 
bereits etablierte Regime nachdenken, haben die Ökonomen um Delton Chen 
einen viel radikaleren Vorschlag ausgearbeitet (Chen et al. 2017; Chen et al. 2019). 
Ihr Modell orientiert sich vornehmlich an den Unsicherheiten der Investition 
in CDR (zur Minderung systemischer gesellschaftlicher Risiken) und wird des­
halb als „Risk Cost of Carbon“-Modell (RCC) bezeichnet. Damit ist die Karotte 
gemeint, die denjenigen vorgehalten werden soll, die bereit sind, langfristige 
Risiken einzugehen und CDR als Serviceleistung anzubieten. Dafür sollen diese 
eine Entlohnung pro Tonne CO₂ verdienen können, finanziert durch eine neue 
Währung, der Complementary Currencies for Climate Change (4C). „Global 
4C is recommended because it offers a market mechanism for limiting climate 
systemic risk“ (Chen et al. 2017, S. 239).

Was auf den ersten Blick als ein rein geldwirtschaftlicher Koordinationsme­
chanismus erscheint, ist auf den zweiten anfänglich eine geldpolitische Entschei­
dung seitens staatlicher Zentralbanken. Die anvisierten 4C-Emissionen müssen 
eine Verifizierung und Validierung durch diese Einrichtungen erfahren, um Geld­
wert zu generieren (Wullweber 2021). Der Geldwert dieser Währung ergibt sich 
zudem aus der Möglichkeit, 4C in Fiatgeld umzutauschen, sodass dieses „quasi-
money“ dann zu Geld wird. Wullweber (2018) zeigt diesen Mechanismus für 
„Schattengeld“ auf. In diesem Rahmen soll die Währung nur besitz- oder ein­
tauschbar sein. Sie soll nicht als Kompensation für Kohlenstoffemissionen (car­
bon offset) genutzt werden können. Es soll kein Austausch mit Dritten erlaubt 
sein. Die Eintauschrate soll an den globalen (Miss-) Erfolg des CDR variabel 
angepasst werden (Chen et al. 2019).

Mit diesem Vorschlag rekurrieren die Autoren (primär) auf die Funktion ei­
nes symbolisch generalisierten Kommunikationsmediums (Geld), das die Wahr­
scheinlichkeit von spezifischen Interaktionen (Austausch) erhöht, ohne zu be­
stimmen, was, wann, durch wen oder warum ausgetauscht wird. Der Fokus 
liegt hier allein auf dem Akzeptieren eines Preises, oder eben nicht, entlang der 
zweiwertigen Codierung der Zahlung oder Nichtzahlung: „a schema of motives 
that is unsurpassed in simplicity and force” (Schumpeter 2014, S. 96). Dass mit 
dieser Währung 4C ein neues globales CO₂-Regime eingeführt werden könnte, 
wird mittlerweile auch außerhalb der akademischen Welt zumindest wahrgenom­
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men (van Gansbeke 2021). Für die Technikfolgenabschätzung ergeben sich unter­
schiedliche Problemstellungen, die im Folgenden erläutert werden sollen.

3. Dimensionen der Problematik

3.1. Sachdimension: Entfernung von CO₂ aus der Atmosphäre

Es gibt verschiedene Methoden zur Entfernung von Kohlendioxid (CO₂) aus der 
Atmosphäre. Nature-based-Ansätze umfassen Aufforstung und Wiederaufforstung 
oder auch die Wiederbewässerung von Moorlandschaften (Wiegandt 2024). Die 
CO₂-Senken an Land und in den Ozeanen zusammengenommen nahmen weiter­
hin etwa die Hälfte des anthropogenen CO₂-Ausstoßes in die Atmosphäre auf, 
obwohl sie vom Klimawandel negativ beeinflusst wurden (Friedlingstein et al. 
2024). Weiterhin kann ein Bodenmanagement in der Landwirtschaft helfen, mehr 
CO₂ im Boden zu speichern. Mit dem Akronym BECCS (Bioenergy with carbon 
capture and storage) wird die Technik der Biomasse-CO₂-Entfernung und -Spei­
cherung bezeichnet, die eine Nutzung von Pflanzenmaterial zur CO₂-Entfernung 
vorsieht, das dann sicher gespeichert werden soll. Daneben werden technische 
Großanlagen getestet, die eine Direktluftabscheidung (Direct air capture, DAC) 
vornehmen. Sogenannte DACCS-Technologien (Direct air carbon capture and 
storage) sollen in Zukunft CO₂ direkt aus der Luft filtern und unterirdisch spei­
chern. Zusätzlich wird an Kohlenstoffmineralisierung geforscht, um chemische 
Reaktionen, die CO₂ in stabile Mineralien umwandeln, zu nutzen. Ozeanbasierte 
Ansätze wie die Förderung des Algenwachstums, um mehr CO₂ im Meer zu 
binden, gehören ebenso in das Spektrum von CDR.2 All diese Ansätze müssen 
hinsichtlich ihrer Potenziale der CO₂-Entfernung aus der Atmosphäre, Garantie 
der permanenten Einlagerung, Energie- und Materieverbrauch, Kosten, Skalier­
barkeit und zudem nach der öffentlichen Akzeptanz bewertet werden (vgl. für 
eine Zusammenfassung: UNEP 2023, S. 50).

Die Akzeptanzfrage wird zu einer wichtigen Variable in der Weiterentwick­
lung dieser Technologien, wenn CDR in den Bereich des Geoengineering abglei­
tet, in dem die Unsicherheiten über nicht intendierte Folgen und das Nichtwis­
sen über die komplexen Zusammenhänge erdrückend ist (Wagner 2023), und 
hinsichtlich der Frage der Erfolgskontrolle der tatsächlichen Extraktion und 
sicheren Einlagerung. Es müssen also erst einmal Techniken der präzisen Beob­

2 Siehe das Projekt „CDRmare“ der Deutschen Allianz Meeresforschung DAM (https://cd
rmare.de).

Neue globale CO2-Regime als Herausforderung für die TA 317

https://doi.org/10.5771/9783748957027-313 https://www.inlibra.com/de/page/agb - Open Access - 

https://cdrmare.de
https://doi.org/10.5771/9783748957027-313 
https://www.inlibra.com/de/page/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


achtung von CO₂-Konzentrationen in der Atmosphäre entwickelt werden, die 
einen Nachweis der Reduzierung durch menschliche Aktivitäten und des sicheren 
Verschlusses von Lagerstätten erlauben. Dazu werden verschiedene Methoden zur 
Fernbeobachtung der CO₂-Extraktion aus der Atmosphäre entwickelt, die sowohl 
bodengestützte als auch luft- und weltraumgestützte Technologien umfassen.

3.2. Sozialdimension: Motivation in Einklang bringen

Mit Geld im Allgemeinen und mit 4C im Speziellen soll die Unwahrscheinlich­
keit der Investition in CDR verringert werden, um im globalen Maßstab inno­
vative Unternehmungen anzustoßen. Investitionen in diese Technologien sind 
mit großen Unsicherheiten verbunden hinsichtlich ihres Funktionierens, ihres 
Return on Investment und der öffentlichen (damit auch in ihrer politischen) 
Akzeptanz. CDR-Services sollen zum Beispiel auch dann entlohnt werden, wenn 
die dauerhafte Speicherung nicht garantiert werden kann, allein um die Innova­
tionsdynamik zu diesem Thema nicht frühzeitig abzuwürgen (Edenhofer et al. 
2024). Woher bestimmt sich nun der Geldwert für eine ausreichende Motivation 
millionenfacher Aktivitäten?

In der soziologischen Theorie zu ökonomischen Transaktionen wird ange­
nommen, dass sich die Motivation zum Austausch von Leistungen und Gütern 
nicht allein aus ihrem absoluten Wert (Nützlichkeit, Knappheit) heraus generiert, 
sondern zum einen durch die Beobachtung des Eigentums der anderen, auf das 
man keinen Zugriff hat und zum anderen aus der Einwilligung, für die Inbesitz­
nahme im Gegenzug etwas hergeben zu wollen (Weber 1964, S. 34; Simmel 2004, 
S. 26). Motivation generiert sich also vorwiegend aus sozialen Beobachtungsver­
hältnissen des wechselseitigen Ausschlusses von der Nutzung von etwas (Paul 
2002, S. 247). Daraus erklärt sich auch die paradoxe Konstituierung der Knapp­
heit. Immer wenn die Knappheit für jemanden gemindert wird, beschränkt sich 
dadurch der Zugriff für andere. Knappheit ist Motiv für die Entscheidung, diese 
zu beseitigen, und diese Entscheidung ist wiederum Ursache für ihr erneutes 
Entstehen (Luhmann 1999, S. 179).

Die Gesellschaft benötigt nutzbare Energie, um ihre Basisfunktionen auf­
rechterhalten zu können, und – heruntergebrochen auf einzelne Akteure und 
Organisationen – muss dafür zahlen. Kraftstoffe und Elektrizität haben einen 
Preis. Die menschliche Zivilisation, mit ihren Milliarden von lebenden Organis­
men, benötigt eine Atmosphäre, welche aber (noch) keinen Preis hat. Nutzbare 
Energie muss aufwendig bereitgestellt werden durch Kapital und Arbeit, und der 
Zugang zu Energiequellen kann exklusiv organisiert werden (Weber 1964, S. 94). 
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Dritte können von der Nutzung ausgeschlossen werden. Das gilt auch für Was­
ser und nutzbares Land. Deren Inanspruchnahme war schon immer Motor für 
Abweichungen verstärkende Differenzen (Maruyama 1963). Für die Atmosphäre 
scheint dies weiterhin nicht zu gelten. Obwohl die Atmosphäre absolut knapp 
ist – und von höchster Nützlichkeit – wird diese nicht als knapp behandelt 
(Gómez-Baggethun 2023, S. 241). Es kann niemand von der Nutzung der Atmo­
sphäre ausgeschlossen werden, mit der Konsequenz, dass wir diese fortwährend 
in ihrer chemischen Zusammensetzung zuungunsten ihrer Nützlichkeit für uns 
Menschen verändern.

Wir (ver-) nutzen die Atmosphäre, sind aber zunächst nicht bereit, etwas 
dafür herzugeben. Der Umstand, dass die Atmosphäre zwingend notwendig für 
das Überleben aller biologischen Lebewesen und auch nicht austauschbar gegen 
eine andere Ökosphäre ist, qualifiziert diese für die Bewertung der absoluten 
Knappheit (Baumgärtner et al. 2006). Da diese absolute Knappheit aber nicht 
direkt erlebbar ist, ein abstrakter, in die Zukunft gerichteter Wert bleibt, kann 
der Nutzen der Atmosphäre nicht in die Kalküle ökonomischen Handelns einflie­
ßen. Es muss „artifiziell“ absolute in relative Knappheit gewandelt werden, um 
Services zum Erhalt einer brauchbaren Atmosphäre zu motivieren.

Die Herstellung von Knappheit soll, so lauten die Vorschläge der Ideengeber 
des 4C, an das globale „Carbon Budget“ geknüpft werden. Für die Feststellung 
der Gültigkeit bedarf es wiederum der Validierung durch wissenschaftliche Be­
obachtung (Friedlingstein et al. 2024) und im Anschluss eine politische Aner­
kennung in Form internationaler Abkommen, dass ein konsensuell festgelegtes 
Budget rechtlich verpflichtend ist.

3.3. Zeitdimension: Unsicherheit absorbieren

Die Funktionalität von CO₂-Regimen hängt von der Möglichkeit für die Beteilig­
ten ab, über lange Zeiträume hinweg planen zu können, ohne dass damit bereits 
eine kollektive oder individuelle Zielerreichung garantiert wäre. Unter einem 
neuen Regime des 4C wären langfristige Verpflichtungen von Währungsemitten­
ten und CO₂-Dienstleistern eine wesentliche Prämisse für den Aufbau von ausrei­
chenden Kapazitäten für ein globales CDR. Die Absorption von Unsicherheit 
und der Aufbau von stabilen Erwartungen – „long-term expectation formation“ 
(Edenhofer et al. 2024, S. 15) – sind die wesentlichen Probleme in der Zeitdimen­
sion. Wie können Akteure sich in der Gegenwart festlegen, zu investieren, obwohl 
sich die Ergebnisse ihrer Bemühungen erst in Jahren und global in Dekaden als 
effektive CO₂-Minderung in der Atmosphäre manifestieren werden?
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Die Antwort ist zu suchen in Prozessen der Selbst- und Fremdstabilisierung von 
Erwartungen durch neue als auch durch bereits etablierte Institutionen und Me­
chanismen. Die Ideengeber der 4C setzen auf einen bekannten Mechanismus der 
politischen Krisenbekämpfung, nämlich der „Quantitativen Lockerung“ durch 
die Zentralbanken, da diese als „einzige Institutionen theoretisch unbegrenzt 
Geldmittel bereitstellen können“ (Wullweber 2018, S. 8). Dieser Mechanismus 
wurde bereits zur Abmilderung der Finanzkrise im Jahr 2008 eingesetzt, als diese 
sich zu einer Wirtschaftskrise auszuweiten drohte. Elena Esposito argumentiert, 
dass Zentralbanken durch diesen politischen Akt ökonomische Stimuli setzen 
und die Zuversicht der Akteure am Markt stärken wollen, ohne festzulegen, 
wofür das „neue Geld“ zu verwenden sei (Esposito 2016). Dieser Vorgang ist 
im Weiteren angewiesen auf das institutionelle Absichern der Kredite durch den 
Internationalen Währungsfonds (IWF), indem durch dessen Mechanismus der 
Sonderzugriffsrechte (special drawing rights) auf die Währungsreserven diese 
Mittel überhaupt erst in den Umlauf gebracht werden könnten. Die technische 
Umsetzung der Zahlungen, der Nachvollziehbarkeit und Kontrolle der Transak­
tionen soll über sogenannte Stablecoins als unit of account gewährleistet werden. 
Deren Wert soll an einen externen Referenzwert gebunden werden, also dem 
verbleibenden globalen Carbonbudget (van Gansbeke 2021).

Der Wert der neuen Währung 4C kann nur durch ein komplexes institutio­
nelles Arrangement abgesichert werden, das nicht nur durch ein Geflecht von 
Entscheidungen wirtschaftlicher und politischer Akteure bestimmt wird (Wull­
weber 2021, S. 13), sondern auch durch den Aufbau einer Vertrauensarchitektur 
(Strulik 2011). Bestandteil dieser Konstruktion sind Zurechnungsadressen der 
Verantwortlichkeit für die Validierung und Zertifizierung von Leistungen, die 
Währungsgültigkeit und Kontrolle von Transaktionen sowie der Durchsetzung 
und Einhaltung von Agreements über Budgets von Treibhausgasen in der Atmo­
sphäre und deren globalen Allgemeingültigkeit.

4. Ausblick

Wozu benötigt man aber globale Regime wie eine neue Complementary Curren­
cy for Climate Change? Eine offensichtliche Antwort lautet, regionale Politikin­
itiativen können nur in ihrer Aggregation wirksam werden, so wie es Keohane 
und Victor (2011) im Zusammenhang mit der mühevollen Genese des aktuellen 
Regimekomplexes nachvollzogen haben. Dieser ist in seiner Zielerreichung sub­
optimal, aber politisch in der Gemengelage vieler unterschiedlicher interessenge­
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leiteter nationaler Akteure in dieser Gestalt überhaupt erst einmal erreichbar. Da­
raus ergibt sich sogleich die zweite These: Um globale Effekte zu erzielen, bedarf 
es der sozialen Arrangements, die sich abkoppeln von temporären und lokalen 
Befindlichkeiten, die aufgrund von politischen Entwicklungen drohen, wieder 
ausgesetzt zu werden, bevor sich erste Erfolge eingestellt haben könnten. Diese 
Entwicklung würde mit der Lernfalle des „failure trap“ korrespondieren, wie 
diese in der Organisationstheorie analysiert wurde (March/Olsen 1995, S. 216). 
Dieser unheilvolle Zirkel aus Reformen und enttäuschten Erwartungen ist aber 
nur eine Seite der Medaille; March und Olsen verweisen ebenso auf die „compe­
tency trap“, jener Fall des Nichtlernens, der sich aus dem Festhalten (exploitation) 
an einmal eingeschlagenen Strategien resultiert. Die Zurechnung von ersten Er­
folgen auf die eigenen Kompetenzen verstellt häufig den Blick für Defizite oder 
die Erkundung neuer Möglichkeiten (exploration) (March/Olsen 1995, S. 217). 
Ein einmal mit viel politischer Energie und Kompromissfähigkeit eingerichtetes 
globales Regime wird sich auch dann nicht so schnell wieder abändern lassen, 
auch wenn sich Anzeichen von „nicht beabsichtigten Nebenfolgen“ einstellen 
(Keohane/Victor 2011). Aktuell kann aus den Konsequenzen des REDD+ Zer­
tifikatehandels gelernt werden, dem Bevormundung, Ausbeutung, unzulässige 
Bereicherung und Beschönigung von Klimaneutralität unterstellt wird (Haya et 
al. 2023).

Für die Technikfolgenabschätzung stelle ich mir zweierlei Aufgabenstellun­
gen vor. Zum einen die theoretische Beleuchtung der Bedingungen der Möglich­
keit globaler Regime – im günstigsten Fall in einem interdisziplinären Projekt, 
das an den Referenzproblemen in der Sach-, Sozial- und Zeitdimension wie 
weiter oben beschrieben ausgerichtet ist. Dabei stellen sich folgende Fragen: 
Wie können 4C-Transaktionen transparent und fair gestaltet werden und „moral 
hazards“ vermieden beziehungsweise eingeschränkt werden? Wie können Ver­
trauensarchitekturen aufgebaut werden, um eine ausreichende handlungsermög­
lichende Unsicherheitsabsorption in Wirkung zu setzen? Zum anderen kann die 
TA klassisch eine Nebenfolgenanalyse betreiben, um die Folgen der Implemen­
tierung einer globalen soziotechnischen CDR-Infrastruktur zum Beispiel für Res­
sourcen- und Landverbrauch sowie für die jeweilige Bevölkerung zu beleuchten.
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